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Schatzsuche im Silbersee
200 Mädchen und Jungen
der Hessischen Waldju-
gend errighteten inmitten
des Habichtswaldes ein
zeltlager und suchten den

_,chatz im Silbersee" im
gleichnamigen See bei
Dörnberg.

HABICHTSWALD I Bäcker
Haub in Dörnberg hatte a1le
Hände vol l  zu tun. , ,600 Bröt-
chen" stand auf dem Bestel lzet-
tel eines Croßkunden: Die Hes-

VON MATTHIAS PfANNKUCHE

sische Waldjugend versorgte
damit die rund 200 Tei lnehmer
eines Zeltdorfes, das inmitten
des Habichtsrvaldes in der Nä-
he des Silbersees bei Dömberg
en ts tanden  lÄ ' a r . , , I nd iane r "
lautete das Motto, unter dem lB
Waldjugendgr-uppen aus ganz
Hessen und ein paar Gäste aus
Wupperlal in diesen Tagen in
id1-lLiseheI Lage ihr Landesla
ger arLfgeschlagen hatten.

Sechs bis l4jährige ,,Wild
l inge" bauten zusammen mit äl-

Die jungen Schatzsucher genießen das lockere Lagellebetu Dor dem Kelkheimer ZeLt.

WATDJUGEND
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te ren , ,Wa ld läu fe rn "  F Iöße ,
schnitzten Totempfähle und ba-
stelten Indianerschmuck sowie
PIeile und Bögen. Als Höhe
punkt eines Haijk genannten
Geländespiels rvol l ten sie auch
noch - r\'ie einst bei Karl Mav -
den Schatz aus dem Silbersee
h o r d a n  A h d o . i ^ h f .  ; 6 r  ! , - a - ,

wartet kalten trVassertempera
turen konnten die Häuptlinge
der Jugendgruppen zwar nicht
im See nach dem Schatz tau-
chen. Dennoch ergab sich ein
tol les Bi ld, als die als Indianer-
chels verkleicleten Jugendlichen
in vol ler Montur auf dem Fioß
oder im Kanu sitzend nach ih
rem Schatz Ausschau hielten.

,,VieI Quatsch gemacht"

,,lch fand es doof, daß r,vir
kaum Boot ge{ahren sind und
nicht schwimmen konnten", be-
schwelte sich die achtjährige
Katharina aus Kelkheim. Dabei
sitzt sie auf einer Wippe vor
dem Zelt ihrel Gruppe und ist
quietschvergnügt. Denn wäh-
rend der Zeit im Landeslager
hatte sie ansonsten jede Nlenge
Spaß: , . Ich habe Quatsch ge-

macht und viel gespielt ." Und
zweimal hat Katharina beim
Spü]en geholfen.

Nach dem Wippen ,,muß ich
dann gleich noch das Zelt auf-
räumen", sagt die Kleine, denn
lür den Nachmittag haben sich
ihre Eitern nebst Oma zum Be-
such e.ngem.eldet.

Unterdessen schnitzen die
Fuldaer Constantin, Christian
und Timo fieberhaft an einem
Totemmasten, den sie beim
Wettberverb um den schönsten
Marterpfahl einreichen wollen.
Einen anmutigen AdLerkopf ha-
ben sie aus dem oberen Ende ei-
nes abgesägten Baumstammes
h a r ' '  ' . d 6 r  r h 6 i f e t

Vor dem Zelt der Niddaer
Waldjugendlichen ist auch eini-
ges los: Mittagessen q,'ird ge-
kocht. Ein aus Holz gefertigtes
Maskottchen beobachtet das
Geschehen. Große Gelassenheit
einige Schritte weiter: Ein Jun-
ge schläft unter Manitous Son-
ne, ein anderer spielt  Gitaüe.

Müßiggang war indes nicht
gerade typisch für' das Gesche-
hen rund uü den Silbersee.
I)enn neben gesel l igem Gn-lp-

penleben, so Waldjugendbil-
dungsrelerent Eiard Apel, sei
das aktive Leben in und mit cler
Natur sowie deren Erkundung
und Pflege eines der Hauptzie-
le der WaLdjugend.

In mehreren Naturschutzein
sätzen betrieben denn auch ei
nige Cruppen Jungrvüchspf lege
und schlugen Birken aus einem
Waldareal, um den andelen
Pflanzen ungehindertes Wachs
tum zu ermöglichen. Ein..
Waldjugendgruppe baute drei
Hochsitze. Al l  dies in Zusam-
menarbeit mit dem örtlicherl
Fo$tamt lrnd dem Naturpark.
cl ie als Dank den Jugendljch-"n
Holz für den Aufbau de. Zelte
und tägl ich 800 Liter Wasser
? ! , r ' \ / o r f i i d  n d  c f  o l l f  o h

In Arbeitsgruppen bastelten
junge ,,Indianer" Nfokassins aus
Hirsch- und Wildschrveinleder,
während andere in einer Fühl-
box versteckte Gegenstände arLs
dem Wald mit Händen und FLi-
ßen zu ertasten suchten. Fieber'-
halt erkundeten vor allem Jün-
gere, welche Tiere und Pflanzen
rund um clen Silbersee zu fin-
clen sind.


